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Neujahrs fpruch.

Wir muffen als die Leuchtenden, als die auch in der Finfternis hell
Bleibenden in das neue Jahr hineingehen. Wer weiß, was uns noch
gefchieht, vor welche Rättel wir noch geftellt werden. Da muffen wir
felbft Licht haben, im Bewußtfein liehen: etwas Göttliches läuft mit
uns; wir muffen nur Geduld haben; es muß auch aus der Finfternis
wieder Licht aufgehen und auch da etwas Gutes herauskommen, wo
wir glauben, es fei lauter Finfternis. Chrifloph Blumhardt.

Arbeiten und nicht verzweifeln
Mit Gott wollen wir Taten tun.

Pfalm 108, 14.

Lange Jahre ftand über meinem Arbeitszimmer, von einer bekannten

befreundeten Künltlerhand geftaltet, das Wort Carlyles: „Arbeiten
und nicht verzweifeln!" Warum der Spruch nicht mehr da ift, weiß
ich nicht. Vielleicht gab es eine Periode, wo mir diefe tägliche Mahnung

unnötig fchien; ich weiß es nicht. Jedenfalls aber hat er fich mir
in diefen Tagen, als ich darüber fann, was ich von dem vielen, und
vielleicht weiter und tiefer Greifenden, das ausgefprochen werden
möchte, gerade zu Anfang diefes Jahres 1940 den Lefern der „Neuen
Wege" zurufen folle, geradezu aufgedrängt. Und auch abgefehen
davon fchien mir, ich muffe einmal über diefes mein vielgebrauchtes
Lofungswort ausführlicher reden.

I.
An feiner Aktualität ill nicht zu zweifeln. Wenn früher der Aufruf:

„Arbeiten und nicht verzweifeln!" mehr einen individuellen Sinn
haben mochte, den Einzelnen in verzagten Stimmungen aufrütteln
wollte, wozu ja zu allen Zeiten Anlaß genug ill, to ift es heute ein
Wort an Alle, ein Wort für die Zeit und Lage. Denn Verzweiflung
ill heute etwas, das wie eine Epidemie die Seelen überfällt, oder müßte
ich nicht fagen: überfallen hat? Und muß man etwa nicht verzweifeln,

wenn man fehen und erleben muß, was wir fehen und erleben
muffen, Einige von uns nun fchon feit mehreren Jahrzehnten? Wobei
nicht einmal das den Hauptgrund zum Verzweifeln bildet, daß fo viel
Böfes, fo viel Furchtbares, fo viel Entfetzliches gefchieht, fo viel Un-
menfchliches oder, was noch fchlimmer ift, daß fo viel gemeines,
ekelhaftes oder auch nur kleinliches, feelenlofes Wefen uns umflutet; nein,
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